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In the primitive metazoan, Trichoplax adhaerens, the 
fiber cells are responsible for the change of shape. Electron  
microscopy reveals connections between protoplasmic strands 
of neighbouring cells marked by an osm iophilic disc-like 
structure. Possible functions are discussed.

Trichoplax adhaerens ist ein an der Basis der 
Metazoen stehender plattenförmiger Organismus von 
sehr einfachem histologischem Aufbau. Zwischen 
Dorsalepithel und Ventralepithel, die am Rande 
des Tieres unvermittelt aneinanderstoßen, befindet 
sich die sog. Zwischenschicht: ein flüssigkeits- 
erfüllter Spaltraum, der von Faserzellen durchzogen 
wird (Grell und Benwitz1). Die Faserzellen (Abb. 
1 a *), welche durch ihren Mitochondrienkomplex 
(MK) und die in den endoplasmatischen Zisternen 
vorkommenden Bakterien (B) eindeutig identifizier­
bar sind, bilden stark verästelte Fortsätze aus, durch 
die sie miteinander verbunden sein können. Diese 
Brücken liegen nicht nur am distalen Ende der Fort­
sätze; sie können offenbar an jeder Stelle und auch 
direkt am Zellkörper auftreten (Abb. 1 b ) .

Abb. 1. Trichoplax adhaerens. Verbindungsstrukturen zwi­
schen den Faserzellen der Zwischenschicht, a. Übersicht. 
Kontakt zwischen den Fortsätzen zweier Faserzellen (P fe il). 
Vergrößerung 15000-fach. b. Verbindung zwischen Zellkör­
per und Fortsatz. Vergrößerung 15000-fach. c. Vergrößerung 

45000-fach. d. Vergrößerung 82500-fach.

Sonderdruckanforderungen an Prof. Dr. K. G. Grell, In­
stitut für Biologie III, Lehrstuhl Zoologie der Universi­
tät Tübingen, D-7400 Tübingen 1, Auf der M orgen­
stelle 28.

* Abb. 1 a —d siehe Tafel auf Seite 790 a.

An den Verbindungsstellen (Pfeil) befinden sich 
scheibenartige, osmiophile Bildungen, die einen 
Durchmesser von 0,22 — 0,30 jum. und eine Dicke 
von 0,11 — 0,15 //m haben (Abb. 1 c, d). Den Breit­
seiten der Scheibe liegt ein Vesikel an, der manch­
mal mit Ribosomen besetzt ist. Einige weitere Vesi­
kel können noch in der Nachbarschaft liegen.

In seltenen Fällen glaubt man zu erkennen, daß 
die Zellmembranen der beteiligten Faserzellen an 
den Schmalseiten der Scheibe ohne Unterbrechung 
ineinander übergehen (d). Die Scheibe wäre da­
nach nicht als eine Bildung zwischen den beiden 
Faserzellen zu betrachten, sondern als eine Trenn­
wand inerhalb einer engen Einschnürung der syn­
cytial verbundenen Fortsätze beider Faserzellen.

Diese Deutung schließt aber nicht die Möglich­
keit aus, daß es sich um Stellen einer vorübergehen­
den Kontaktaufnahme handelt, wofür vor allem ihre 
relative Seltenheit im fixierten Material spricht.

Unter natürlichen Bedingungen führt Trichoplax 
adhaerens Formveränderungen aus, die auf der 
Tätigkeit der Faserzellen und ihrem koordinierten 
Zusammenwirken beruhen müssen. Sie sind die 
einzigen Zellen, die die Fähigkeit der Kontraktilität 
besitzen. Nervenzeleln sind nicht nachgewiesen.

Es wäre denkbar, daß vorübergehende Kontakt­
aufnahmen, die mit den funktionellen Gegebenhei­
ten wechseln, hierbei eine Rolle spielen. Die spezifi­
schen Verbindungsstrukturen der Faserzellen könn­
ten Vorstufen von Synapsen sein.

An vergleichbaren lokalen Differenzierungen 
zweier aneinandergrenzender Zelloberflächen wären 
einerseits die „subsurface confronting cisternae“ 
zu nennen, die bei Vertebraten beschrieben wurden: 
der Zellmembran anliegende, abgeflachte Vesikel, 
die in einem Bereich engen Kontaktes zwischen zwei 
Zellen einander gegenüberliegen (W eis2; Kume- 
gawa et al. 3). Hier treten aber keine besonderen 
Strukturen der Zellmembran an der Kontaktfläche 
auf. — Andererseits findet man sehr ähnliche, schei­
benförmige Verbindungen zwischen den Zellen von 
Volvox globator, doch ohne Flankierung durch 
Vesikel (Ikushima and Maruyama 4) .
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